
Nicht vergessen: Die Stellenmeldepflicht gilt weiterhin!

Die auf den 1. Juli 2018 vom Bund 
eingeführte Stellenmeldepflicht  
muss weiterhin erfüllt werden. Die 
Landwirtschaft ist nach wie vor 
davon betroffen und die Liste mit  
den meldepflichtigen Berufsarten  
ist unverändert. 

Die Bezeichnung der Tätigkeit auf dem 
Arbeitsvertrag bekommt mit der Stel­
lenmeldepflicht eine wichtige Bedeu­
tung. Die Berufsbezeichnung Erntehel­
fer existiert in der Schweizer Berufsno­
menklatur nicht. Bei Anstellung einer 
Hilfskraft muss deshalb im Vertrag 
eine der aufgeführten Berufsbezeich­
nungen verwendet werden. Wenn nur 
die Funktion «Erntehelfer» auf dem 
Vertrag ersichtlich ist, fällt diese Stelle 
unter die Berufsart der landwirtschaft­
lichen Gehilfen/Gehilfinnen und ist 
meldepflichtig!

Für Arbeitgeber mit verschiedenen 
Betriebszweigen ist die Einschätzung, 
ob die Stelle meldepflichtig ist oder 
nicht anspruchsvoller. Wenn nicht klar 
abgegrenzt werden kann soll die Stelle 
beim RAV ausgeschrieben werden.

Ausgenommen von der Stellenmel­
depflicht sind Arbeitseinsätze, die ma­
ximal 14 Tage dauern. Ebenso wenn 
Stellen mit internen Personen besetzt 
werden, die seit mindestens sechs Mo­
naten bereits im Betrieb angestellt 
sind. Dies gilt auch für Lernende, die 
im Anschluss an eine Lehre angestellt 
werden. Die Anstellung von Ehepart­
nern oder engen Verwandten in gera­
der Linie ist von dieser Pflicht befreit. 

Auch wenn der Arbeitnehmer die 
ausgeschriebene und bewilligte Stelle 
nicht antritt oder das Arbeitsverhält­
nis während der Probezeit beendet wird, 

muss die Stelle wiederum ausgeschrie­
ben werden. 

Saisonstellen in meldepflichtigen 
Berufsarten sind immer Meldepflich­
tig. Die Tatsache, dass Mitarbeitende 
der vergangenen Saison wiedereinge­
stellt werden, begründet keine Aus­
nahme der Stellenmeldepflicht.

Ablauf der Stellenmeldepflicht 
(STMP)
1.	� online über das Portal arbeit.swiss, 

telefonisch, per E-Mail oder schrift­
lich.

	� Folgende Informationen werden 
dazu benötigt:

–– gesuchter Beruf
–– Tätigkeit, einschliesslich  

spezieller Anforderungen
–– Arbeitsort
–– Arbeitspensum
–– Datum des Stellenantritts
–– Art des Arbeitsverhältnisses  

(befristet oder unbefristet)
–– Kontaktadresse
–– Name des Arbeitgebers

2.	�Das RAV macht passende Kandida­
tenvorschläge (innert drei Arbeitsta­
gen), RAV-Kandidaten können sich 
selbständig bewerben.

3.	�Beurteilung der Bewerbungsunter­
lagen durch den Arbeitgeber, ob ein 
Bewerber für die gemeldete Stelle 
geeignet ist.

4.	� Mitteilungspflicht ans RAV: Der Ar­
beitgeber muss ein Feedback geben, 
ob er die RAV-Kandidaten zum In­
terview eingeladen oder angestellt 
hat.

5.	�Erst nach 5 Arbeitstagen darf die ge­
meldete Stelle öffentlich ausgeschrie­
ben bzw. besetzt werden. 

 
Genaue Angaben zur Frist erhalten 
die Arbeitgebenden in der Bestätigung, 
dass die Stelle im für die beim RAV 
gemeldeten Stellensuchenden geschütz­
ten Job-Room-Bereich aufgeschaltet 
wurde.

Das auf www.zbv.ch/versicherungen/ 
download aufgeschaltete Merkblatt gibt 
weiter Auskunft. 

Für weitere Fragen stehen wir gerne 
zur Verfügung.  n

3V-Projekt – mehr Verantwortung, Vertrauen, Vereinfachung

Kreativität für eine nachhaltige Landwirtschaft ist gefragt!

Die heutige, vorwiegend massnah
menorientierte Agrarpolitik bremst 
die Eigeninitiative der Bäuerinnen und 
Bauern durch komplizierte und nicht 
immer nachvollziehbare Vorschriften 
aus. Das Fachwissen der Bäuerinnen 
und Bauern über die betrieblichen 
Gegebenheiten und Potenziale wird 
dadurch nicht vollumfänglich genutzt 
und die Motivation zur Umsetzung 
agrarpolitischer Nachhaltigkeitsziele 
zunehmend erstickt. 

Um die Umweltziele in der Landwirt­
schaft zu erreichen, bedarf es einer kon­
struktiven Zusammenarbeit zwischen 
Verwaltung und Bäuerinnen und Bau­

ern. Das 3V-Projekt folgt einem ziel­
orientierten Ansatz die Biodiversität 
unter Beibehaltung der Nettoproduk­
tion zu fördern. Je nach Standort der 
teilnehmenden Betriebe können zu­
sätzliche Ziele in den Bereichen Acker­
bau, Grünland und Spezialkulturen 
definiert werden. Durch einfache Di­
rektzahlungsregelungen soll eine opti­
male Standortanpassung der Landwirt­
schaft erreicht werden. Vorangehende 
Untersuchungen (u.a. das Nachhaltig­
keits-Beratungsprojekt des BAFU) ha­
ben weitgehende Synergien zwischen 
wirtschaftlicher Wertschöpfung und 
ökologischen Leistungen hervorge­
bracht. 

Die Förderung nicht marktfähiger 
Leistungen in der Agrarpolitik ist da­

her auch im Interesse der Bäuerinnen 
und Bauern. 

Das 3V-Projekt basiert auf «mehr 
Verantwortung, Vertrauen, Vereinfa­
chung» und folgt damit dem Grund­
satz der Agrarpolitik ab 2022. Anstelle 
eines detaillierten Massnahmenkata­
logs und Kontrollen verpflichten sich 
die Bäuerinnen und Bauern zu Zielen. 
Der unternehmerische Spielraum wird 
erhöht und die Verantwortung der 
Landwirtschaft gegenüber Umwelt und 
Gesellschaft gestärkt. Im Zentrum steht 
die Eigenmotivation der Bäuerinnen 
und Bauern, was letztlich zu einer ad­
ministrativen Vereinfachung in der 
Landwirtschaft führt. Durch die Erar­
beitung möglichst einfacher Direktzah­
lungsregelungen soll aufgezeigt wer­
den, dass die Umweltziele Landwirt­
schaft (UZL) durch Stärkung der Eigen­
initiative der Bäuerinnen und Bauern 
erreicht werden können, die Biodiver­
sität im ländlichen Raum optimal ge­
fördert und das Einkommen und die 
Zufriedenheit der Bäuerinnen und Bau­
ern verbessert wird.

Für den Praxistest des 3V-Projekts 
werden Pilotbetriebe gesucht. Das Pro­
jekt bietet den Betrieben eine kosten­
lose gesamtbetriebliche Beratung. Ba­
sierend auf dem IST-Zustand legen die 
einzelnen Betriebe einen SOLL-Zustand 
ausgesuchter Indikatoren im Bereich 
Biodiversität und wahlweise in den Be­
reichen Grünland, Ackerbau und Spe­
zialkulturen fest. Zum Erreichen der 
individuell festgelegten Ziele werden 
Massnahmen vereinbart. Diese werden 
unter regelmässigem Austausch zwi­
schen Betriebsleitenden, Beratung, For­
schung und Administration umgesetzt. 

Die vereinbarten Zielgrössen und Mass­
nahmen können durch den offenen Di­
alog zwischen den verschiedenen Ak­
teuren laufend weiterentwickelt wer­
den. 

Die teilnehmenden Betriebe wer­
den für einen gewissen zeitlichen Auf­
wand finanziell entschädigt und er­
halten für projektspezifische Massnah­
men, welche von den laufenden Pro­
grammen von Bund und Kantonen 
abweichen, vom Bundesamt für Land­
wirtschaft (BLW) eine Ausnahmebewil­
ligung vom ökologischen Leistungs­
nachweis.

Die Teilnahme am 3V-Projekt ermög­
licht es Bäuerinnen und Bauern, sich 
mit ihrem Wissen in die Entwicklung 
und Bewertung agrarpolitischer Inst­
rumente einzubringen und einer von 
Oben hinab festgesetzten Wegweisung 
in der Agrarpolitik entgegenzuwirken. 

Das Projekt erstreckt sich über die 
Kantone Thurgau, Glarus und Zürich 
und wird durch das Bundesamt für 
Umwelt (BAFU) getragen. Der ZBV un­
terstützt das Projekt und sucht im 
Ackerbaugebiet des Kantons mindes­
tens 10 Betriebe, die am 3V-Projekt mit­
machen wollen.  n Monika Haggenmacher

«Die Landwirtschaft ist 
nach wie vor von der 

Meldepflicht betroffen.»

Markus Inderbitzin 
Zürcher Bauernverband

Immer mehr Untersuchungen zeigen Synergien zwischen erfolgreicher Produktion und  
Biodiversitätsförderung in der Landwirtschaft (Symbolbild Ackerbegleitflora). Bild: Pixabay

Die Stellenmeldepflicht ist weiterhin zu erfüllen. Bild: zVg
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Info
Möchten Sie dabei sein und Ihre Ideen um-
setzen? Bei Interesse melden Sie sich bitte bei 
Frau Monika Haggenmacher, Beratungsdienst 

Ökologie/Biodiversität unter 044 217 77 33 
oder per E-Mail an: haggenmacher@zbv.ch 
mit Angabe der Kontaktdaten.  n  
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